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Donnerftag, den 22. October. 


Chronik. 
Perſonalchronik. Auszeichnung. Der 
Feldwebel Scheffler vom 1. Bataillon Görlitz 
des 6. Landwehr-Regim., der Vieefeldwebel Kloß 
und der Oberjäger Weltinger von der 5. Jäger⸗ 
abtheilung haben das allgemeine Ehrenzeichen er— 
halten. 


Unglücksfall. Am 17. d. M. Mittags 12 
Uhr verunglückte der Dienſtknecht Ernſt Thomas 
aus Langenöls, indem er mit einem beladenen 
Steinwagen von Langenau herkam, bei Henners— 
dorf unter den Wagen gerieth und dieſer ihm über 
den Leib ging, ſo daß er binnen wenig Minuten 
ſeinen Geiſt aufgab. 


Obſtbaumzucht. Die Königl. Regierung 
zu Liegnitz hat im Amtsblatte No. 40. von dieſem 
Jahre folgende höchſt beachtungswerthe Erinnerung 
erlaſſen: 

„Wie oft und dringend auch die Bewohner des 
unſerer Verwaltung anvertrauten Regierungsbezirk 
aufgefordert worden find, der Obſtbaumzucht thä— 
tigere Beachtung angedeihen zu laſſen, und mit 
wie gutem Beiſpiele der Staat durch Bepflanzung 
der Kunſtſtraßen mit Obſtbäumen vorangegangen 
iſt, ſo lehrt doch der Augenſchein, daß mehrfach 
die geeignetſte Oertlichkeit, namentlich die von einem 
Dorfe zum andern führenden Wege, nicht dazu bes 
nutzt wird, und daß in vielen Obſtbaumgärten die 
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Bäume ſo dicht neben und wild durch einander 
ſtehen, daß ſie nicht den möglichen Ertrag gewäh⸗ 
ren können. Beſage des ohnlängſt erſchienenen Be⸗ 
richts der neunten Verſammlung deutſcher Land- 
und Forſtwirthe (S. 119 — 127), von deſſen In⸗ 
halte die Freunde des Fortſchritts im Gebiete der 
Landwirthſchaft nähere Kenntniß zu nehmen wohl 
nicht ſäumen werden, kam auch dieſer Gegenſtand 
in der Verſammlung zur Sprache und pflichtete 
dieſelbe im Allgemeinen der obgedachten Meinung 
bei. Wenn nun aber von hoher Wichtigkeit iſt, 
auf Vermehrung geſunder Nahrungsmittel in dem 
Verhältniß, als die Bevölkerung ſteigt, möglichſt 
Bedacht zu nehmen, der Kartoffelbau ſich auch lei⸗ 
der als nicht immer verlaßbar gezeigt hat, ſo will 
es angemeſſen erſcheinen, die daraus entſtehenden 
Nachtheile dadurch in Etwas zu mindern, daß man 
ſich der Anpflanzung von Obſtbäumen zuwende, 
welche, wenn auch erſt nach Jahren, gutes dau⸗ 
erndes Obſt gewähren. 

Wie Viele, wenn auch nur im Beſitz einiger 
Morgen Landes, würden ſich nicht einen erheblichen 
Vortheil verſchaffen können, wären ſie auch darauf 
bedacht, an Spalieren Kernobſtarten zu ziehen. 

Nur zu ſelten werden die von einem Dorfe zum 
andern führenden Wege gerade gelegt und mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt. Daß oftmals im Trunke oder 
aus Muthwille „wo nicht Rachſucht, auch zweck⸗ 
mäpig veranſtaltete Baumpflanzungen beſchädigt 
werden, darf den Muth zur Wiederherſtellung wohl 


— 


um ſo weniger lähmen, als die meiſten Zweige des 
Landwirthſchaftsbetriebes der Beſchädigung blos 
geſtellt ſind, und darum doch nicht aufgegeben 
werden. f f 

Mit eben ſo günſtigem Erfolge, wie in meh⸗ 
reren ſüddeutſchen Landesgebieten, dürfte ſich auch 
in Schleſien Obſtbaumzucht treiben laſſen, ſo daß 
ihr Ertrag dereinſt Gegenftand des Welthandels 
würde, wollte man nur in der durch die örtlichen 
Verhältniſſe begünſtigten Umfänglichkeit und mit 
Beharrlichkeit die fruchtreichſten zum Schälen und 
Backen ſich empfehlenden Sorten pflegen. 

Erwägend, in wie naher Beziehung die Ver— 
mehrung von ſachkundig eingerichteten Baumſchulen 
zu ausgebreiteter Obſtkultur ſteht, bringen wir bei 
dieſer Gelegenheit ſehr gern zur öffentlichen Kennt— 
niß, daß der Kaufmann C. S. Häusler zu Hirſch— 
berg, welcher ſeit einer Reihe von Jahren durch 
Aepfelwein und Himbeerſaft-Vereitung vielen, meiſt 
zu ſchwererer Arbeit unfähigen, Individuen dans 
kenswerthen Erwerb verſchafft, ohnlängſt auch mit 
der Errichtung einer großen Baumſchule vorgegan⸗ 
gen iſt, worin ſich bereits einige tauſend Schock 
Aepfel⸗ und Birnbäume befinden, fo wie auch auf 
die Anzucht von Kirſch- und Pflaumen bäumen Be⸗ 
dacht genommen wird.“ 2 

Liegnitz, den 12. September 1846. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

Die hierin ausgeſprochene betrübende Bemer— 
kung, daß der Obſtbaumzucht die nöthige Auf— 
merkſamkeit nicht gewidmet werde, trifft vornäm⸗ 


lich auch die Grund- und Gartenbeſitzer der Ober- 


lauſitz. Wie wenige Baumſchulen ſind im Gange; 
die etwa vorhandenen, wie kümmerlich. Hunderte 
edler Obſtſorten ſind hier noch gar nicht bekannt, 
obgleich mit wenig Koften Pfropfreiſer von Außen 
her zu erlangen wären. Die Zwergobſtbäume, fo 
vorzüglich auch für kleinere Gärten, wie theuer 
müſſen wir fie bezahlen und wie ſchlecht werden 
wir bedient. — Die guten Bäume, welche etwa 
noch ſtehen, wie traurig werden fie vernachläßigt. 
— Gewiß hierin bleibt noch viel zu thun übrig. 
Möchte der hier als Section des Gewerbeverein in 
Ausſicht ſtehende Garten- und Obſtbauverein recht 
bald ins Leben und in eine ſegensreiche Thätigkeit 
treten. 8 


— 


Schulhaus bau. Vergangenen Montag, 
als den 12. October, beging die Gemeinde Pfaf— 
fendorf, Markersdorfer Kirchantheils, das Feſt der 
feierlichen Einweihung ihres neuerbauten Schul⸗ 
hauſes. Es verſammelten ſich zu dieſem Zwecke ge- 
dachten Tages früh 9 Uhr die Feſt-Theilnehmer noch 
einmal in einem 5 Jahre lang zum Schullokal be⸗ 
nutzten Privathauſe, um den Räumen deſſelben 
gleichſam Lebewohl zu ſagen und dem Allmächtigen 
die Opfer unſers Dankes für den Segen darzubrin⸗ 
gen, den er in dem genannten Zeitraume über dem 
Lehrer wie über den Schülern täglich erneut hatte. 
Nach einer kurzen, aber kräftigen Anſprache des 
hieſigen Schulreviſors, Herrn Paſtor Paul, in- 
welcher derſelbe beſonders darlegte, was das bis— 
herige Schullokal dem Lehrer, den Schülern und 
der Gemeinde geweſen war, ſchieden wir mit weh— 
müthigem Herzen von dieſer durch ihre ehemalige 
Beſtimmung und unſern jährigen Aufenthalt uns 


lieb und theuer gewordenen Stätte, wie von einem 


erprobten und bewährt gefundenen, geliebten 
Freunde, mit der tiefgefühlten Bitte: „Gott ſegne 
unſern Ausgang!“ 

Unter dem Schall der Poſaunen zogen wir dem 
neuen Schullokale zu. Hier angelangt ſtimmten 
wir unter Inſtrumental- Begleitung ein frohes: 
„Sei Lob und Ehr' dem Höchſten“ an, nach 
deſſen Beendigung Herr Paſtor Paul von den ober⸗ 
ſten Stufen des Hauſes aus vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung die Räume des Hauſes durch eine mit 
gewohnter Veredtſamkeit geſprochene, würdevolle 
Rede und durch den prieſterlichen Segen zu einem 
Tempel Gottes weihte, in welchem die Worte der 
Schrift ſich bewähren möchten: „In dem Munde 
der Unmündigen haſt du dein Lob dir zubereitet.“ 
Nach einem feierlichen Schluſigeſange traten wir 
gerührten Herzeus in das neue Schulzimmer, in 
welchem ſämmtliche Schüler durch die Güte des hie⸗ 
ſigen Patrons, Herrn Landesälteſten Schurich auf 
Ober⸗Pfaffendorf, und der betreffenden Gemeinde— 
glieder beſchenkt wurden. 

Hierauf durchwanderten wir die freundlichen 
Gemächer dieſes netten Häuschens, welches nicht 


nur ein ſehr ſchönes, helles, geräumiges und höchſt 


zweckmäßig angelegtes Schulzimmer, ſondern auch 
einen vollkommen ausreichenden, äußerſt gemüth⸗ 


lichen Wohnplatz darbietet, der aus 5 bewohnbaren 


— 323 — 


größeren und kleineren Zimmern, einer Küche, 
einem Keller, 4 Manſarden und brauchbarem Bo⸗ 
denraum beſteht. Allgemeiner, aber auch höchſt 
gerechter Beifall der hier anweſenden Fremden mit 
der zweckmäßigen Bauart dieſes Gebändes krönte 
die Aufopferungen der in dieſem Jahr ſchwer, ach, 
ſehr ſchwer belaſteten, äußerſt kleinen Gemeinde, 
die zur Veſchämung mancher größern kein Opfer 
geſcheut hat, um dieſes Denkmal ächt chriſtlich re⸗ 
kigiöfer Geſinnung nicht nur zu einer zweckmäßigen 
Bildungsſtätte ihrer Jugend, zu einem behaglichen 
Wohnplatze ihres Ortslehrers, ſondern auch zu einer 
freundlichen Zierde des Dorfes zu machen, und bes 
lohnte wenigſtens einigermaßen die Mühen derer, 
welche zur Beauſſichtigung des Baues nicht allein 
berufen, ſondern auch eifrig, ja mit Hintenanſtel⸗ 
lung ihrer Privatintereſſen, bemüht geweſen waren. 

Indem ich dieſe Nachricht mit Freuden der Oef— 
fentlichkeit übergebe, nehme ich zugleich Gelegenheit, 
den Bauz, Orts⸗ und Schulvorſtänden, wie der 
ganzen Commune, meinen aufrichtigſten Dank für 
die edeln, biedern Geſinnungen auszuſprechen, mit 
welchen man ſtets freundlich und bereitwillig bei 
der Ausführung des Baues jedem meiner Wünſche 
befriedigend entgegenkam, mich faſt ſtets in den 
Kreis ihrer deßfallſigen Verathungen zog, und auf 
dieſe Weiſe ihre wahre Freundſchaft und Liebe offen 
bekundete, eine Erfahrung, die mir in den Mühen 
und Sorgen des Lebens als ein freundlicher Genius 
zur Seite ſtehen, meinen amtlichen Eifer kräftigen 
und erhöhen, und mich mit manchen herben Schick— 
ſalen meines Verufs- und Familienlebens ausſöh⸗ 
nen wird. — Kniſpel. 


Vermiſchtes. 
Volksſchriften betreffend. In dem 
Rettungsblatte für gefallene Seelen, titulirt „der 
verlorene Sohn“ (Jahrgang IV. No. 1.) wird in 
folgender Art vor den Stunden der Andacht gewarnt: 
Die Verbreitung guter Schriften. 
„Schon früher (im zweiten Jahrgange No. 9.) 


haben wir darauf hingewieſen, wie Bücher ein ſehr 


wichtiges Mittel zur Verſchlechterung oder Errettung 
unſers Volkes ſeien. Es iſt ein unglaublicher Schade 
dadurch hervorgebracht, daß man allmälig die alten 


guten Predigtbücher, Geſangbücher und Katechis⸗ 
men aus den Häuſern weggeſchafft, und entweder 
gar nicht oder mit den jämmerlichſten, das 
Volk verführenden Erzeugniſſen des Un- 
glaubens, z. B. den Stunden der Aus 
dacht, den Witſchel'ſchen Andachts⸗ 
büchern u. ſ. w. erſetzt hat. Es iſt alſo von 
der größten Wichtigkeit, daß man dieſe ſchlechten 
Bücher wiederum durch beſſere verdränge; daher 
haben ſich in Deutſchland mehrere Vereine zu dem 
Zwecke gebildet, theils kleinere, theils größere Bis 
cher billig zu verbreiten. Wir werden ſpäter Gcles 
genheit nehmen, die Vorzüge, wie die Gebrechen 
dieſer verſchiedenen Geſellſchaften darzulegen; dies⸗ 
mal iſt es nur unſere Abſicht, auf einen Verein auf⸗ 
merkſam zu machen, der den Zweck hat, alte bewährte 
und erprobte Schriften durch die billigſten Preiſe 
wieder zugänglich zu machen. Es hat derſelbe bereits 
drucken laſſen: Den großen Katechismus Luthers 
gebunden zu 4 fgr., den Katechismus Luthers mit 
den Erklärungen von Philipp Jakob Spener gebun⸗ 
den für 8 ſgr., und Luthers Hauspoſtille zu 25 far. 
Außerdem werden bald vollendet werden: H. Mül⸗ 
lers Erquickſtunden, H. Müllers Herzensſpiegel, 
Arndts wahres Chriſtenthum, das wahrſcheinlich 
nur 10 ſgr. koſten wird, und ein evangeliſches Kir⸗ 
chengeſangbuch. — Nicht blos fehlt es überhaupt 
unſerer Zeit an Erkeuntniß der chriſtlichen Wahr⸗ 
heiten, ſondern auch den Ernſtergeſinnten ſehr häufig 
an gründlicherer Erkenntniß und Erfahrung; dieſem 
Mangel abzuhelfen, ſind die oben angegebenen 
Bücher ſehr geeignet, beſonders der Spenerſche Ka— 
techismus iſt die beſte volksmäßige und dabei tief⸗ 
gehende Darlegung des evangeliſchen Glaubens nach 
allen Seiten und ſeiner Begründung in der heiligen 
Schrift, ein treffliches Heilmittel für die in unſerer 
Zeit ſo weit verbreitete Unkenntniß und Unklarheit. 
Wir möchten allen chriſtlichen Gemeinſchaften, welche 
Erbauungsſtunden halten, ſo wie allen Hausvätern 
dringend empfehlen, dieſes Büchlein in ihren Ver— 
ſammlungen und Hausgottesdienſten einmal mit 
einander geſprächsweiſe durchzugehen, ſie würden 
den Nutzen davon bald am zunehmenden Leben un— 
ter ihren Gliedern merken. Wer nun Eins oder 
Etliche von dieſen Büchern haben will, hat weiter 
nichts zu thun, als ſeine Wünſche aufzuſchreibeu, 
das Geld dazu zu legen und unter der Adreſſe: „An 
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den evangelifchen Bücher-Verein zu Berlin, Kloſter⸗ 


ſtraße No. 71.“, auf die Poſt zu geben; er braucht 


nichts für den Brief zu bezahlen und erhält die 
Bücher ebenfalls frei zugeſchickt. ö 

Prediger aber, welchen es anliegt, ihren Ge— 
meindegliedern geſunde Nahrung zu verſchaffen, 
würden am beſten thun, wenn ſie einen Vorrath 
von dieſen Büchern ſtets ſich hielten, um ſie gleich 

bei der Hand zu haben.“ 

p So weit alſo find wir wieder gekommen! — 
Außer den genannten guten Volksbüchern würden 
wir noch folgende alte gute Bücher empfehlen: 
Beyers geiſtliche Schlafhaube, mit Sprüchen der 
heiligen Schrift zuſammengenäht (Lauban 1713. 
8.). Nudelii geiſtlicher Maulkorb und Naſenring 
zu Bezähmung der fündigen Triebe (Liegnitz 1721.) 
Das güldene Herzbüchlein, Darſtellung der ſieben 
Todſünden mit Figuren (K. 1824. 8.). Melchior 
Götze's: klar bewieſene Nothwendigkeit, die menfch- 
liche Vernunft im Volke mit Stumpf und Stiel 
auszureuten. Klagenfurth 1701. 


Kraftworte. Daſſelbe edle Rettungsblatt 
tiſcht auch folgende ſchöne Sentenzen auf: „Was 
lehrt der Zeitgeiſt? Das lehrt der Zeitgeiſt, daß, 
wen es gelüſte, eine Sau ſein zu wollen, 
nur Eine fein ſolle; Beſſeres koͤnne Niemand thun, 
als das was ihn gelüſte. Beſſeres hätte Niemand 
zu erwarten und wer es nicht thue, der hätte es 


verpaßt. Das lehrt der Zeitgeiſt, daß das Fleiſch. 


in vollem Rechte ſei, der Geiſt nur dafür zu ſorgen 


habe, was ihn gelüſte, — daß der Haſe weiden 


könne im nächſten Klee, nachlaufen könne jeder 
Häſin, die ihm entgegenläuft“ — u. ſ. w. u. ſ. 
w. — Man wird genug haben. 


Die blinde Hanne. Nichts geht über einen 
Wunderdoctor: ich habe mehre ſolche Kerls 
genauer kennen gelernt und möͤglichſt genau in ihre 
Karten geſchaut; aber immer habe ich daſſelbe ge— 
funden: während ſie Andere betrogen, betrügen ſie 
ſich ſelbſt mit; — denn — was lächerlich genug 
iſt — ſie glauben wirklich mehr oder weniger ſelbſt 
an ihre Wunderkraft. — Dieſer Glaube wird da= 
durch nicht gebrochen, daß ſie allerhand Gaukeleien 


vornehmen müſſen, um Andere zu täuſchen, gleiche 
ſam als wenn Jemand falſches Geld macht, für 
ächtes ausgiebt und es dann ſelbſt wieder annimmt, 


ohne zu wiſſen, daß es falfch ſei. Ich kannte einen 


berühmten Wunderdoctor in Schleſien, welcher un= 
geheuern Zulauf hatte; er glaubte endlich ſo ſteif 
und feſt an feine Wunderkraft, daß er völlig wahn⸗ 
ſinnig wurde, als er an einigen augenſcheinlichen 
Fällen erfahren mußte, daß all fein Hände-Auf⸗ 
legen, Streichen, Beten und Segnen nichts half; 
im Zuſtande ſtillen Wahnſinnes ſpielte er die Rolle 
des Magiers, den ſeine Zeit nicht mehr begreift, 
und in dieſem Zuſtande iſt er auch verſtorben. 
Eine Wunderfrau in B. hatte zwei Salben, eine 
gelbe und eine ſchwarze; mit denſelben Salben 
kurirte ſie alle Krankheiten, oder kurirte ſie auch 
nicht; — die Kranken gingen doch in dem feſten 
Glauben, geheilt zu werden, fort. Starben ſie 
oder blieben ſie krank, ſo ward die Schuld auf alle 
möglichen Zufälle geworfen — nur nicht auf den 
Wunderdoctor. Genas aber zufällig ein ſolcher 
Patient — dann war des Geſchreies kein Ende und 
der Zulauf vermehrte ſich täglich. 

Die blinde Hanne miſcht nun noch reli⸗ 
giöſen Aberglauben in's Spiel, um die Sache noch 
wichtiger zu machen. Sie kann den Kranken mit 
leiblichen Augen nicht ſehen; ſie verlangt nur „das 
Waſſer“ und ein Kleidungsſtück des Kranken, am 
liebſten eine Haube oder Mütze. Während ſie nun 
heftig Gebetsformeln wie Zauberſprüche murmelt, 
ſchaut ſie dabei unverrückt in die Pudelmütze oder 
Haube. Hier erſcheint ihr dann auf ihr Gebet eine 
weiße Geſtalt und ſagt ihr, was dem Kranken 
fehlt und was ihm zur Geneſung helfen ſoll! — 
Und dieſer Unſinn wird nicht nur von Leuten ge⸗ 
glaubt und zu Hülfe gerufen, welche man gern mit 
dem Namen „einfältiges Volk“ titulirt; nein, es 
giebt auch Leute aus den gebildeteren Ständen, 
welche „an die blinde Hanne“ — als ein „in 
Schwedenborg's“ — oder „Jakob Vöhme's“ 
Geiſte, vom Himmel mit einem überirdiſchen Auge 
und der geheimnißvollen Kraft „Geiſter zu ſehen“ 
und mit geiſtigem Auge in die verborgenen Tiefen 
der Natur zu ſchauen begabtes, natürlich frommes 
Weſen glauben. — Wie nahe grenzen immer 
Dummheit und Heuchelei an einander! 
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] E ei ge. 8 
Die am 14. d. Mts., Morgens 3 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau Jo⸗ 
hanna, geb. Hubadeck, von einem geſunden Knaben acge ich Verwandten und Freunden hiermit 
i 8 


ergebenſt an. ch ar feu berg, 
Schönau, den 15. Oetbr. 1846. Buchdruckexei-Beſitzer. 


3357] Auction. Kommenden Montag den 26. d. Mts., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auetions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Kleider- und Wirthſchafts-Schränken, Sophas 
mit Sprungfedern, Schreibkomoden, Tiſchen, Stühlen, darunter 1 Großſtuhl, Bettſtellen, Schwung⸗ 
wiegen, Aſtral-Lampen, Fenſtervorſetzern, Kleidungsſtücken, Frauenhemden und andern Sachen, meiſt⸗ 


bietend und gegen baare Bezahlung verkauft werden. Wießner, Auct. 
6800] Klötzer⸗ Auectiou. 


Mittwoch den 4. November ſollen in der Forſt des Dominii Leopoldshain circa 180 kie⸗ 
ferne Bretklötzer an den Meiſtbietenden gegen ſofort zu leiſtende baare Zahlung verſteigert werden. 
Die Auction beginnt früh 9 Uhr am Troitſchendorfer Wege. 8 8 

Leopoldshain, den 20. October 1846, Das Wirthſchafts⸗Amt. 


13234] Pferde Auetion. 

Donnerftag den 22. October, Nachmittags 1 Uhr, ſollen im Gaſthofe zur Stadt Leipzig, 
Bautzener Straße, 10 Stück gute, ſtarke, brauchbare Pferde öffentlich an Meiſtbietende verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 


rg 1.0 
[3360] - Auctiond-Befanntmachung. 
Kommenden Sonntag den 25. October c., Nachmittags von 2 und die folgenden Tage früh von 
9 Uhr ab, ſollen im Auftrage E. Kgl. Hochwohllöbl. Land- und Stadtgerichts zu Görlitz im hieſigen 
Kretſchamgute verſchiedene Gegenſtände, namentlich: ein gutes Flügel⸗Inſtrument, ein Spazierwagen mit 
Druckfedern, eine Malzſchrotmühle, eine Siedemaſchine, eine Worfmaſchine, Federbetten, Meubles und 
eine Menge verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, öffentlich an die Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Zahlung 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hohkirch, den 20. October 1846. Die Ortsgerichten. 
3312] Blos bis zum 2. November können noch Einlagen zur diesjährigen Jahresgeſellſchaft bei der 

preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt gemacht worden. Ohle. 


3221 Haus Verkauf. 
Ein im hieſigen fogenannten Steinbruche gelegenes und mit No. 480. bezeichnetes Haus iſt fofort 
zu verkaufen. Den Beſitzer nennt die Expedition A er Bit. a Ze, 3 
[3310] Es liegen noch 8 Schock alte Schindeln zu verkaufen auf dem Fiſchmarkte in No. 58. 
| Fietze. 


[gi 50 Klaftern Stockholz, die Klafter 1 Rihlr. 15 Sgr., find zu verkaufen bei 
. Benjamin Staub in Schönberg. 

[3308] Das Haus No. 462. in der Vorſtadt am Töpferthor, paffend für einen Geſchäftsmann oder 

Feuerarbeiter, iſt zu verkaufen und das Nähere beim Meſſerſchmiedmeiſter Heinrich zu erfahren. 


e „ 
13313]. Zur guͤtigen Beachtung. F 
Allen Hiefigen und auswärtigen Herren Seifenſiedern empfiehlt Unterzeichneter ſeine ganz neue, nach 
räuer in Breslau eingerichtete Lichtformen⸗Gießerci, 14er, 12er, 10er, Ser und Ger, und verſpricht bei 
guter Waare die möglichſt billigſten Preiſe. Sayn, Zinngießer. 
Görlitz, den 20. October 1846, Fleiſchergaſſe No. 199, 


[3343] Aecht Aſtr. Caviar und Elb. Bricken empfing F. Söllig, No. 1. 


5 


3 


3321] Der Brauhof No. 279, in der Petersgaſſe ſteht Verändern lb verk R i 
uf 2 afl hene bei dem E enthlmer er agen. 1 oe Free. Mai 
(3314) Neue Geſangbücher für die Parochie Schönberg empfiehlt der Vuchbind 
r SEN. D= SUMME 
(3277) Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hiermit die ergebene 85 

Anzeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage am hieſigen Platze ein 


Band⸗, Spitzen⸗, Putz⸗ und Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


en gros und en detail 

eröffnet habe. g 

Hinlängliche Fonds und nöthige Geſchäftskenntniß ſetzen mich in den Stand, 

jeder Coneurrenz zu begegnen, und werde ich durch reelle Handlungsweiſe, prompte 

und billige Bedienung, das mix gütigſt zu ſchenkende Vertrauen jederzeit zu recht⸗ 
fertigen bemüht ſein. Görlitz, am 13. October 1846. 


Theodor Barſchall, 


& 5 
8 & 
3 & 
. 
l 5 
5 
5 5 
55 Ba 8 
5 Petersgaſſe, im Hauſe des Seifenſiedermſtr. Herrn Huſte. 


818 


13278] Die neue 


Band-, Spitzen-, Putz- und Pofamentier-$ 
Wanren - Handlung 


2 


* 
von A 
Y Theodor Barschall % 
eat cn a Petersgaſſe bei Herrn Huſte ) I 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten und modernften Hut⸗ und Haubenbänder, 
K ſchwarzer und weißer Spitzen in jeder beliebigen Breite und Güte, ſchwarzer und % 


® weißer, glatter und gemuſterter Haubengrunde, der neueſten Mull- und Spitzengrund⸗ 7 
AN Fragen, Damen- und Herren = Chemifetts und Manſchetten; ferner ein großes Sorti— AN 

N ment Glaece⸗, ſeidener, baumwollener und Zwirnhandſchuhe, wollener Kinderkleid-⸗ W 
5 chen, Häubchen, Tücher und Mantillen, ſowie alle in dieſes Fach gehörende Artikel 79 
A zu äußerſt ſoliden Preiſen. MN 


EI NEN NS DEP msBn N us SELL NG dr Se 5 
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13340 G ua nn © 
von Peru iſt noch ein Transport angekommen bei Huſte, Petersgaſſe No. 318. 


n Nicht zu überſehen. 


Mein andſchuh⸗Lager iſt durch neue Zuſendungen wieder vollſtändig aſſortirt und empfehle ich 


daſſelbe Webern den Theodor Wisch. 


= MW = 
13928] Eine Wäſch⸗Rolle ſteht billig zu verkaufen auf dem Steinwege No. 5. bei dem Sande 


meiſter es en ˙wwww Sg oa, FE 
3324] Mit allen Sorten neuer böhmiſcher Bettfedern und neuer fertiger Betten, à Gebett 8 bis 


12 Kchlr., empfiehlt ſich zu möglichst billigen Preiſen iner ich Fuſch e, 
f f Häringsmarkt No. 265. 


loses] Die Wurſt⸗Fabrik von Friedrich Kutta 
in Görlitz, Neißgaſſe No. 352., empfiehlt ihr reichhaltiges Lager vom feinſten Fleiſch und Wür⸗ 
ſten aller Art zu den billigſten Preiſen. 


(3322) Bienenftöce - Berfauf. 

Gerichtsamtlichem Auftrage zu Folge ſollen 9 in ſehr gutem Zuſtande befindliche Bienenſtöcke, ſo 
wie eine Menge hölzerne Beuten und Vieuen-Geräthſchaften, noch zu dem Stellmacher Neumann''ſchen 
Nachlaſſe gehörig, den 25. Detober c. 
an Ort und Stelle gegen baare Bezahlung verauctionirt werden. 

Sohrneundorf, den 20. October 1846. Die Ortsgerichten. 

Neumann, Richter. 


CC. ͤ LEERE 
Die neue Band, Putz⸗ und Bofamentier: # 
[3356] Wanren: Handlung | — 
En 

# 


von Theodor Barſchall, 


Petersgaſſe bei Herrn Huſte, 
5 empfiehlt ihr ru reg: Lager nenefter Mull⸗, Spitzen⸗ und Sammt⸗Pellerinen 2 
von 25 Sgr. ab bis 2 Rthlr.; Kragen à la Berth in modernfter Facon von 28 Sgr. ab 
25 bis 2 Rthlr.; Chemiſetts a la Hagen von 15 Sgr. ab bis 11 Rthlr.; ebenſo eine neue * 
Sendung der ſo ſehr beliebten 


45 Polka⸗Handſchuhe, 5 
= 
* 


EREER 


** 


ſo wie eine geſchmackvolle Auswahl in A aM 
ächt oſtindiſchen Herren: Tafchentüchern 
8 zu äußerſt billigen Preiſen. Görlitz, am 22. October 1846. 


TTCCCCCCCCCCCCCCCTCCCTCCCTCCCCCCCTTTCCCCTCTCTVTCTVTTbTbTT 
Die Num, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


[3341] von 


7 I 0 1 — 5 8 * 

Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44., 
et guten, reinen Kornbrauntwein, das Pr. Quart 2, Sgr. — in Gebinden; einfache Brannt⸗ 
weine, als: Bitter, Nelken, Kümmel, Pfeffermünze, Kräutermagen ꝛe., 3 Sgr. das Pr. Quart in 
t nn einfache und doppelte Liqueure zu gleichen Preiſen, als dieſe irgendwo von auswärts bezogen 
verden können. f 2 


: . N EB: . = 
Wilhelm Fernando Greulich, 
läge] Uhrmacher in Goͤrlitz, Webergaſſe No. 401., 
empfiehlt feine Auswahl von Stutzuhren in Bronce⸗, Porzellain⸗, Alabaſter⸗ und Holz⸗Gehäuſen, 
k wie auch Tableaux⸗, Nipptiſch⸗ und Taſchen⸗Uhren, Aller in dieſes Fach einſchlagenden 
Pitgaraturen hoffe ich mich auch ferner erfreuen zu dürfen und verſichere einem hohen Adel und geehrten 
ublikum die reellſte und prompteſte Bedienung. 


[3365] Jakobsgaſſe No. 885 b. Bei Wendler find gute Tulpenzwiebeln, das Hundert zu 10 Sgr., 
zu verkaufen. ; 


# 


— 528 — 


[38338] Kartoffeln aus Kaltwaſſer und Daubitz, beſte Sorten, find zu verkaufen in der Nikolai⸗ 
gaſſe bei n Bähr. 


[3361] Neue ſchottiſche Heringe 
verkauft ſowohl in ganzen Tonnen, als auch im Schock und einzeln billigſt 
a Nudolph Elsner am Obermarkt. 


[3362] Acker Ver ka nb .. 
Sonnabend am 31. October a, c., Vormittags 10 Uhr, ſollen an Ort und Stelle, bei ungünſti⸗ 
er Witterung aber auf hieſigem Dominial⸗Hofe, die zu hieſigem Dominio gehörigen, an der Görlitz⸗ 
Nieskver Straße beim ſogenannten Kreuzſtein gelegenen 22 M. Acker in einzelnen Morgen an den Meiſt⸗ 
bietenden, jedoch mit ausdrücklichem Vorbehalt der Auswahl unter den Lieitanten, freiwillig verſteiger 
werden. Dabei wird nur noch bemerkt, daß von unbekannten Vietern ſogleich nach dem Zuſchlag jeder 
einzelnen Parzelle der 10. Theil der Erſtehungsſumme baar als Caution zu erlegen iſt und die Punkta⸗ 
tionen über die Käufe hierauf ſofort aufgenommen werden ſollen. Die übrigen Bedingungen werden am 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Mittel-⸗Girbigsdorf III., am 20. October 1846. Das Dominium. 
[3339] Zwei Bauergüter, zwei Stunden von Görlitz entfernt, 124 und 119 Morgen Fläche enthal⸗ 
tend, die Felder ausgezeichnet gut, ſind mit der diesjährigen vollen Ernte zu verkaufen, und wird Nach⸗ 
weis ertheilt in der Nikolaigaſſe No. 284., zwei Treppen hoch. 


3371 Weide Bier tern 
15 Stück gute, noch völlig brauchbare Wagen: und Ackerpferde ſtehen zum Verkauf bei dem Unter 
zeichneten. Bunzlau, den 20. October 1846. - 


Der Königl. Poſthalter Tämmer. 


[3344] Eine größere Auswahl Roßhaarröcke, Streifen und Leinwand zum ſelbſt fertigen, in jchönfter 
Qualität, hat wiederum erhalten und empfiehlt ſolche 3 den billigſten, aber feſten Fabrikpreiſen 
; . Verw. J. E. Wünſche, Brüderſtraße am Rathhauſe. 


„Uenes Etabliſſement. 
F. H. Seiring, 


ſonſt in Dresden, 
empfiehlt ſich mit einem ſchönen Sortiment Galanterie- und 
Kurzwaaren mit der Bitte um geneigten Zuſpruch. Sein Ver⸗ 
85 kaufsgewölbe iſt neben der Stadt Berlin im Hauſe des Hrn. Auguſtin. 
FCC as eis RER DR RS u ae aus ae 
[3250] Einem geehrten, Publice die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als RE: 
| Kürſchner und Mützeumacher 
10 etablirt habe, womit ich mich zu Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagender Aufträge, ganz 
eſonders zu Anfertigung von Uniform und ode⸗Mützen in den neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Fagons unter Zuſicherung möglichſt billiger Preiſe 3 empfehle. 


ul. Jeratſch, 
Ober⸗Langengaſſe im Schneidermſtr. Scheedeſchen Hauſe No. 168. 


— — 


Mebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Sie de dis dis da Se ES 
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Beilage zu Nr. 42. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 22. October 1846. 5 


[8537] Bier: Abzug in der Schönbof- Brauerei. 2 
Sonnabend den 24. October Weizenbier. Dienſtag den 27. Weizenbier. 
Donnerſtag den 29. Gerſtenbier. 


133560 Bier⸗Abzüge in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 24. October Weizenbier. Dienſtag den 27. Weizenbier. 
13355) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 24. October Weizenbier. 


[3186] Einem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich von jetzt ab in dem von mir erkauften, an der ſogenannten Mauer innerhalb des Reichenbacher 
Thores belegenen Hauſe No. 100. wohne. Zugleich bitte ich in Bezug auf meine Fabrikate und Stucka⸗ 
tur⸗Arbeiten, mich auch fernerhin mit dem mir bisher erwieſenen Vertrauen gütigſt zu beehren, da mein 
eifrigſtes Beſtreben ſtets darauf gerichtet fein wird, demſelben auf das empfehlendſte zu entſprechen. 


Görlitz, den 6. October 1846, Wilhelm Specht, Gypofigurenfabrikant. 
[3328] Ergebentte Einladung. ae 


Da mir von Einem Wohllöblichen Magiſtrat und Einer Wohllöblichen Schul- Deputation unterm 
7. d. M. der Conſens zum Privat⸗Tanzunterricht hochgeneigteſt ertheilt worden iſt, fo verbinde ich hier⸗ 
mit die gehorſamſte Bitte bei einem hochzuverehrenden Publiko, gefälligſt darauf zu achten, indem ich 
nicht verfehlen werde, das mir ſchon früher geſchenkte Vertrauen zu bewahren und die mir anvertrauten 
Scholaren nicht ohne Befriedigung zu entlaſſen beſtrebt ſein werde. 

Der Curſus beginnt mit dem 1. Nov. d. J. im Gaſthofe zum weißen Roß. Dle darauf Reflekti⸗ 
renden wollen ſich gefälligſt zur Anmeldung in meiner Behauſung, No. 460. vor dem Reichenbacher 
Thore, einfinden, wo Näheres beſtimmt werden wird. Ernſt Falkenberg, 

ei 2 a Nee eouceſſ. Lehrer der Tanzkunſt. 
Eine junge Dame wünſcht Kindern Unterricht im Pianoforteſpielen zu erthellen. Wer? ſagt die 
Expedition des Anzeigers. WERTE IDEE i 
43345] Unterzeichnete empfiehlt ſich bei vorkommenden feftlicyen Gelegenheiten zum Kochen, Baden 
und zur Zubereitung aller Arten eingemachter Früchte. Louiſe Tiſcher, 
. 2 Krebogaſſen⸗Ecke No. 305. 
16255] Zur richtigen Nachweiſung für einwandernde fremde Schloſſergeſellen wird hiermit bekannt 
Ai daß die Herberge derſelben aus dem Gaſthofe zum weißen Roß nach der Wurſtgaſſe zum Büch⸗ 
— Hrn. Hartmann verlegt worden iſt. k 


bah Rieſen⸗Elephant. 


Der große, ſehr zahme und gut dreſſirte weibliche Rieſen⸗Elephant von 11 Fuß 3 Zoll Höhe und 
8250 Pfd. Bauen 1 unwiderruflich nur noch bis inel. Sonntag den 25. October zum letzten 
Male zu ſehen. Fütterungen und Preiſe der Plätze bleiben wie früher, — 

O. Möllhauſer, Geſchäftsführer. 


(8317| In dem Verkaufsladen des Hauſes No. 477a,, Steinbruchecke, find ein Paar Herren⸗Hand⸗ 
ſchuhe liegen geblieben. Der rechtmäßige Eigenthümer erhält ſolche gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
Eisen zurück... 2 T 
3331] Ein Packet ſchmutzige Wäſche, in Leinwand eingebunden mit der Adreſſe „an den Tuchmacher⸗ 
Sell Kos im Hinterhaufe des Hern Adolph Müller", i am Donnerſtage den 15. October irgend⸗ 
wo liegen geblieben. Es wird gebeten, daſſelbe in der Expedition des Görlitzer Anzeigers abzugeben. 

3363) Am 18. d. Mis. Abends gegen 7 Uhr, if in der Neißgaſſe ein großer Schlüſſel verloren 
ae Wer denſelben bei Theodor ar in der untern Neißgaſſe abgiebt, erhält eine angemeſſene 

lohnung. a a 


* 


13318 Sonntag den 11. d. Mts., wurde in Biesnitz ein goldenes Armband mit weißen Steinen, 
Aquamarin, in Form einer Schlange, verloren. Der Finder wird gebeten, es gegen eine Belohnung 
im Hauſe des Herrn Thorer am Obermarkt beim Herrn Hauptmann von Löben abzugeben. 


3358] Vergangenen Montag iſt eine offene Chatoulle auf dem Jüdenringe gefunden worden, welche 
der Kahl Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren beim Schneidermeiſter Eich ler 
PFF ˙ ne Be ar ie 

. [3330] Am Sonntage den 18. October ift ein weißes Schnupftuch mit rother Kante gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenth iner kann Felblgee in No. 733. zurüderpalten dei Wende, Zimyimfk, 

[3316] ’ 2 bis 3 Thlr. Belohnung 
erhält Derjenige, welcher mir wieder zu dem am 8. October von einem Getreidewagen entwendeten, 
rothblau⸗melirten Tuchmantel verhilft oder mir doch wenigſtens den Thäter ae kann. Derſelbe war 
von feinem Tuch, aber ſchon etwas abgetragen, und der Kragen war mit Mehlſtaub bedeckt; gefüttert 
war derſelbe mit graublauer Leinwand. Abzuliefern iſt derſelbe im Gaſthof zur goldenen Krone. 


. (33155 Vom 6. bis zum 14. October d. J. iſt dem Arbeiter W. J. vor dem Frauenthore in No. 884. 


ein weißer Pelz mit braun und ſchwarz punktirtem Ueberzuge geſtohlen worden, vor deſſen Ankauf Jeder⸗ 
mann gewarnt wird. 


— — 


Ba] Untermarkt No. 321. 
iſt ein Laden ſofort zu vermiethen. 


[3346] Eine Stube am Obermarkte für einen oder zwei einzelne Herren iſt ſofort oder zum 1. No⸗ 
vember zu vermiethen und das Nähere in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. Auch können, wenn 
es gewünſcht werden ſollte, Betten dazu gegeben werden. 


3347] In No. 856 a, ift eine Stube mit Zubehör zu vermiethen und zum 1. Jan. k. J., auch 


wenn es gewünſcht wird, bald zu beziehen. 


. In No. 456, unter den Radeläuben iſt eine Parterre-Stube mit Meubles zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. . 
(3367) Jakobsgaſſe No. 8354. parterre iſt Stube und Kammer an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
3365] Eine freundliche Stube mit Meubles und Bett iſt für einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und bald zu beziehen Nonnengaſſe No. 80. 


[3065] Ju No. 210. der Büttnergaſſe ſind 5 Stuben mit Zubehör nebſt Stallung im Ganzen oder 
auch getheilt zu vermiethen und zu Oſtern 1847 zu beziehen. 5 e 
3366 | Webergaſſe No. 405. kaun zum bevorſtehenden Landtage 1 Zimmer nebſt Schlafgemach 
für 1 oder 2 Herren überlaſſen werden; ferner find daſelbſt Wohnungs- und Geſchäfts-Lokale baldigſt 
zu vermiethen. l Por 
[3043] Die obere Etage im Brauhofe No. 197. der Mittel-Langengaſſe, beſtehend aus 6 Zimmern 


nebſt Zubehör, wozu auch Stallung und Wagenplatz abgelaſſen werden kaun, iſt zu vermiethen und zu 
Oſtern 1847 zu beziehen. 


3364) Sonntag den 25. d. M., früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
[ I Sick, den 20. October 1846. g 2 er Vorſtand. f 


(3318) Ein in feinem Fache routinirter Branntweinbrenner, welcher zugleich die beim Brennereilokale 
befindliche Schankwirthſchaft mit in Pacht nimmt, kann ſogleich bei Vorlegung guter Atteſte ſowohl über 
feine Kenntniſſe, als feine moraliſche Führung, eine Anſtellung beim Dom. Sohrneundorf finden. 
— —— —EUU— —ů f—— ———yL—i.b—- —ęLñ ꝛ;43—4———3—.——＋ü-.ä(— 


12066] Geſucht wird zur commiſſionsweiſen Beſorgung des Verkaufs für ein currantes Geſchäft ein 
dazu befähigter Mann, der den hieſigen Platz und die Umgegend genau kennt. Offerten, mit I. P. 


bezeichnet, werden von der Expedition d. Bl. entgegen genommen. 
[334 Ein gutartiges Mädch 


3349 e n 5 
kann zu Kindern ein baldiges Unterkommen finden und im Laden des Hrn. Walther vor dem Reichen⸗ 


bacher Thore gefällige Nachweiſung erhalten. 


— 


u Wi 


3350] Den Leſern des Anzeiger kann ich nicht unterlaſſen, eine Monatsſchrift, genannt: „Der 
verlorene Sohn“, angelegentlichſt zu empfehlen. Es wird in derſelben in kerniger Sprache der 
Gebrechen unſerer Zeit in einer Weiſe gedacht, die Jeden, der nur irgend noch Sinn für wahres 
Menſchenwohl hat, anſprechen wird; mein Wille wäre es wohl, Einiges aus No. 1. des 4. Jahrgangs 

anzuführen, jedoch würde das für mich zu koſtſpielig und weitläuftig fein, und bitte daher, geneigte Leſer 
wollen Näheres beim Verleger, Hrn. Gotthold Heinze (Oberlangengaſſe No. 185.), ſelbſt 
in Einſicht nehmen. Vorzüglich dürfte dieſes Blatt den Schachtmeiſtern und ſonſtigen auf der 
Eiſenbahn Angeſtellten zu empfehlen ſein, welche in Feierſtunden (da Sonntage wenig mehr geach⸗ 
tet werden) vielen ihrer Arbeiter eine angenehme und nützliche Unterhaltung durch Vorleſung daraus 
verſchaffen könnten, die jährlich nicht mehr als 10 Sgr. koſtete; auch ſonſtigen Meiſtern, Lehrher⸗ 
ren, Herrſchaften, Bauern und wer es irgend im Vermögen hat, Knecht oder nicht Knecht, 


kann es empfohlen werden, ja es empfiehlt ſich ſelbſt. Ein Bauersmann 
Den 20. October 1846. und Freund Derer, die Gutes wollen. 


Auch mache ich noch aufmerkſam 1) auf den „Kalender für Zeit und Ewigkeit. (Ein Zu⸗ 
ſpruch unter 2 Augen. Jahr. 1845. Ein halbes Vaterunſer mit ungeſchliffenen Zierrathen beſetzt.) 
7. (2) Auflage.“ — „dito 1844. (Das Menſchengewächs.) 4. (2) Auflage.“ — „dito 1843. 
(Mixtur gegen Todesangft für das gemeine Volk und nebenher für geiſtliche und weltliche Herrenleute.) 
3. (2) Auflage. 1 Exemplar 3 Sgr. 9 Pf. Herausgegeben von einem katholiſchen Geiſtlichen. 
— 2) Auf Dr. Martin Luthers großen Katechismus, herausgegeben v. ev. Büchervereine in 
Berlin, 24 und 4 Sgr., allwo man vielleicht ſchon in der Vorrede einen Quell der Feindſchaft 
Vieler gegen Luthers, in manchen Dingen allerdings veraltete Schriften finden wird. 5 


13351] Berichtigung. 

Dem unberufenen Correſpondenten diene, daß er in grobem Irrthum befangen. Zu der angegebe- 
nen Zeit lag ich bei meiner Escadron an der ungariſch⸗polniſchen Grenze iu dem Dorfe Loutzka. Daß 
ich aber nicht irre, kann ihm das Poſt⸗ und Gaſthaus⸗Regiſter nachweiſen, indem ich einige Zeit ſpäter 
in Görlitz war und in jener Nacht mit Extrapoſt aus dem goldenen Baum zurückfuhr. 

Es war am 12. December 1836, Nachts 11 Uhr. 

Reichenberg, den 20. October 1846. Guſtav Ulbrich. 


— 5 


N E. Held. 


— 


— 1 — —. —— — 

3319] Zum diesjährigen Kirmes⸗Feſt, welches künftigen Sonntag und Montag, als den 25. und 
20. October, abgehalten wird, wobei für vollſtimmige Tanzmuſik, guten Kuchen, kalte Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt ſein wird, ladet aueh Jen 


Girbigsdorf. Seyfried, Kretſchamsbeſitzer. 


11820) Ergebenſte Einladung. 

Kommenden Sonntag und Montag „als den 25. und 26. d. Mts., 
wird bei Unterzeichnetem bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik abgehal⸗ 
ten werden. Fb 3 

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt fein, und es 
ladet zu einem zahlreichen Beſuch freundlichſt ein 2 

| F. Scholz im Wilhelmsbade. 


— 


13353) Küuftigen Dienſtag, als den dritten Kirmestag, findet ein Froſchhoppen ftatt bei 
Se Reitſch in Ober⸗Ludwigsdorf. 
VESESWEWCSCHSTESE SEHSISHAHSE 
5 1869) Auf kommenden Sonnabend ladet zum Karpfenſchmaus 2 
eh ganz ergebenſt ein J. Gottfried Würfel. 
r ELENA ERST 
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[3354] Kommenden Sonnabend ladet zum Karpfenſchieben und Abends zum Karpfenſchmaus ergebenſt 
ein Fetter. Fiſchmarkt. 


520 Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein 
— F. Knitter. 
13333] Künftigen Sonnabend, als den 24. Oetbr., lade ich alle meine geehrten Freunde und Gönner 


zum Gänſeſchmaus ergebenſt ein und bitte um zahlreichen Zuſpruch. . Herkner. 
e DEE e DIE DIE DIE DIE DI Ds ale 


L Girbigsdorfer Kirmes. 

N Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß künftigen Sonntag 
: und Montag, als den 25. und 26. d. Mts., bei ihm die Kirmes 3& 
* gefeiert und nach dem Flügel getanzt wird, wobei guter Kuchen, & 
warme und kalte Speiſen, To auch Getränke beſtens verabreicht 
werden. Hierzu, ſo wie Sonnabends vorher in die friſch gebacke— 
nen Kuchen ladet alle ſeine verehrten Gönner und Freunde ganz 
ergebenſt ein 5 Heidig 

| im deutichen Haufe zu Rauſchwalde. 
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3335 Ich zeige ergebenſt an, daß künftigen Sontag und Montag, als den 25. und 26, October, 

das Kirmesfeſt gefeiert wird. Für gute Kuchen und Speiſen wird beſtens geſorgt ſein, und bittet 
um zahlreichen Veſuch Hamaun in Girbigsdorf. 
13336) Ergebenſte Einladung. 5 

Kommenden Freitag wird bei Unterzeichnetem um Karpfen geſchoben und Abends find friſch 


geſottene Karpfen zu haben. Kommenden Sonnabend iſt Gänſebraten zu bekommen bei 
a a F. Knitter. 
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Literariſche Anzeige. 

Nördlingen, in der C. H. Beck ſchen Buchhandlung iſt eben erſchienen und bei G. Heinze & Co. 
in Görlitz und Hoyerswerda vorräthig: Me 

Anweiſung, 
in dringenden Fällen 
ſein eigener Arzt zu ſein. 

Eine vollſtändige Sammlung der Volks- und Hausmittel mit Einſchluß des kalten 
Waſſers zum Wohle der einer augenblicklichen ärztlichen Hilfe entbehrenden Menſchenklaſſen 


herausgegeben von einem erfahrenen Arzte. 
Zweite Ausgabe. (192 Seiten.) 1845. broſch. 15 Sgr. 


